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Die Vogelherdhöhle auf Markung Stetten ob Lontal: Droht der durch
ihre Eiszeitkunst berühmt gewordenen Fundstätte aufgrund eines
möglichen Projektstopps für das geplante Besucherzentrum eines Ar-
chäoparks eine neue Eiszeit? Foto: rw

Archäopark vor dem Aus?
Stadtverwaltung wird am Dienstag im Gemeinderat Projektstopp vorschlagen

NIEDERSTOTZINGEN. Die
kleine Stadt tut sich schwer
mit ihrem großen kulturellen
Erbe. Seit mehreren Jahren
wird über einen Archäopark
Vogelherd diskutiert und auch
der Leader-Zuschuss ist in
trockenen Tüchern. Dennoch
sieht sich die Stadtverwaltung
mit Bürgermeister Gerhard
Kieninger aktuell veranlasst,
dem Gemeinderat einen Stopp
des Vorhabens vorzuschlagen.

KLAUS DAMMANN

In der nächsten öffentlichen Sit-
zung, die im Rathaus am kom-
menden Dienstag um 18.30 Uhr
stattfindet, heißt der vierte Tages-
ordnungspunkt „Projektstopp für
den Archäopark Vogelherd“. Noch
in der letzten Gemeinderatssit-
zung 2010 war die Verwaltung mit
der Erhebung der Grundlagen für
eine planerische Mehrfachbeauf-
tragung von Architekten für die
mögliche Umsetzung eines Besu-
cherzentrums in der Nähe des
Fundorts der berühmten und be-
deutenden eiszeitlichen Kunst-
werke an zwei alternativen Stand-
orten beauftragt worden.

Diese Erhebungen seien auch
erfolgt und könnten den Stadt-
räten vorgelegt werden, berich-
tete Bürgermeister Kieninger auf
Anfrage. Allerdings würden hier
eben erneut Kosten anfallen.

„Aus Sicht des Bürgermeisters
vergibt die Stadt Niederstotzingen
mit dem Verzicht auf den Archäo-
park eine historische Chance, je-
doch ergibt die aktuelle Abwä-
gung von Chancen und Risiken
eine Empfehlung an den Gemein-
derat, auf die Umsetzung des Pro-
jekts unter den aktuellen Konstel-
lationen und Konditionen zu ver-
zichten“, schreibt Kieninger in
den zur Beratung in der Sitzung
vorbereiteten Unterlagen.

Weiter heißt es hier, dass bei
Gesprächen über den Jahres-
wechsel deutlich geworden sei,
dass der von Niederstotzingen zu
tragende Abmangelanteil für den
Archäopark, der auf etwa 100 000
Euro jährlich kalkuliert wird, von
den Bürgern mit der anstehenden
und möglicherweise weiteren
Grundsteuererhöhungen „in Ver-
bindung gebracht wird“. Eine
Mehrheit der Bevölkerung habe
wohl auch nicht erkannt, dass aus
dem Betrieb des Archäoparks kein
Deckungs- oder Gewinnbetrag für
den städtischen Haushalt zu er-
warten ist. Positive Folgewirkun-
gen eines Archäoparks für den
Tourismus- und Gastronomiebe-
reich sowie im Stellenwert der
öffentlichen Einrichtungen der
Stadt seien „in der Bürgerschaft
nur schwer vermittelbar“.

Kieninger schilderte, dass ein
erneutes Gespräch mit dem
Grundstückseigentümer des mitt-
lerweile favorisierten Standorts
auf der Felsnase gegenüber des
Vogelherds keine Verbesserung

erbracht habe: Dieser Standort
stehe nicht zur Verfügung. „Für
mich steht die Machbarkeit im
Vordergrund“, erklärte Kieninger.
Die in die jüngsten Planungen
eingebundenen Stuttgarter Archi-
tektur-Institute hätten signali-
siert, dass auch am ursprüng-
lichen Standort neben dem Vogel-
herd etwas Interessantes realisiert
werden könnte. Es gebe aber Mei-
nungen, dass der jüngst bevor-
zugte Standort entscheidend sei.

„Wenn ich persönlich gefragt
werde, halte ich den ursprüng-
lichen Platz für machbar und ich
möchte das Projekt eigentlich
nicht begraben“, sagte der Bür-
germeister im Gespräch. Er ver-
trete die Auffassung, dass die The-
matik der Eiszeitfunde am Vogel-
herd „das herausragende Thema
für die Stadt Niederstotzingen im
heimatgeschichtlichen und histo-
rischen Umfeld darstellt und da-
mit auch gleichzeitig das Leit-
thema für die örtliche Tourismus-
entwicklung“, heißt es in der Sit-
zungsunterlage.

Eine erfolgreiche Umsetzung sei
aber an eine Akzeptanz sowie an
eine positive Begleitung und Un-
terstützung seitens der Bürger-
schaft gebunden. Kieninger:
„Funktionierende Kommunalpoli-
tik benötigt bei so herausragenden
Aufgaben eine breite Zustim-
mung.“ Und für ihn sehe es derzeit
eher nach sehr engen Mehrheiten
aus. „Es wäre unverantwortlich
und unvertretbar für die örtliche
Kommunalpolitik, wenn jedes
nicht wiederhergestellte Schlag-
loch, jede nicht funktionierende
Straßenbeleuchtung oder jedes
fehlende Schulbuch mit dem The-
ma Archäopark negativ belastet
wird“, so der Inhalt der Beratungs-
unterlagen.

Ein weiteres großes Problem ha-
be sich Anfang Januar mit einem
Brief des Archäologen und Ausgrä-
bers Prof. Nicholas J. Conard an die
Stadt ergeben, erläuterte der Bür-
germeister. Darin weist Conard
darauf hin, dass er es „für den
langfristigen Erfolg des Parks für
notwendig halte, einen qualifizier-
ten Kustos/Kustodin für den Ar-
chäopark einzustellen, damit die-
ser zukünftig auf hohem wissen-
schaftlichen Niveau unterhalten
und vorangetrieben werden
kann“. Eine solche Personalein-
stellung bedeute für den Gemein-
derat ein „K. O.-Kriterium“, so der
Schultes. Bislang habe es für ihn in
Gesprächen und vertraglichen Re-
gelungen geschienen, als sei eine
solche Einstellung nicht mehr er-
forderlich – dies auch vor dem
Hintergrund, dass der Archäopark
kein Museum sein dürfe und wolle.

Somit werde jetzt eine neue
Grundsatzentscheidung in Sachen
Vogelherd angestrebt und ein Pro-
jektstopp vorgeschlagen, sagte
Kieninger. Er selbst erhoffe sich
eher keine Zustimmung zu dieser
Empfehlung, werde die Entschei-
dung des Gremiums am Dienstag
aber mittragen.

Christbaumsammlung
GERSTETTEN. Die Sammlung der
Weihnachtsbäume erfolgt am
heutigen Samstag, 15. Januar,
durch den CVJM.

„Die Welt ist nicht
genug“

GERSTETTEN. Der erste offene
Gottesdienst im neuen Jahr, den
die Evangelisch-methodistische
Kirche Gerstetten feiert, trägt den
Titel: „Die Welt ist nicht genug!“
Er findet am Sonntag, 16. Januar,
um 10.30 Uhr in der Ulmer Straße
statt. Moderne Musik, zeitgemäße
Moderation und eine lebendige
Atmosphäre kennzeichnen diese
neue Form Gottesdienst zu feiern.
Für Kinder von drei bis zwölf Jah-
ren gibt es während des Gottes-
dienstes ein eigenes Kinderpro-
gramm. Anschließend wird ein
Mittagessen angeboten.

„Hilfe für Amannachi“
NATTHEIM. Am Sonntag, 16. Ja-
nuar, lädt der Freundeskreis Am-
annachi zu einem Informations-
abend über das Entwicklungspro-
jekt „Hilfe für Amannachi“ um 17
Uhr ins Martinushaus ein. Mit Bil-
dern geben Pfarrvikar Dr. Remi-
gius Orjiukwu, Matthias Arnold
und Georg von Palubicki Einbli-
cke in das Leben der Menschen in
Nigeria.

Exkursion an die
Donaustaustufe

SONTHEIM/BRENZ. Die Natur-
schutzgruppe lädt am Sonntag,
23. Januar, zu einer Exkursion an
die Donaustaustufe bei Günzburg
ein. Treffpunkt ist um 10.30 Uhr
am Rathaus zur Bildung von Fahr-
gemeinschaften. Rückkehr gegen
13.30 Uhr. Informationen bei U.
Kastler, Tel. 0172.9747628.

Vortrag: Der Verein
und das Finanzamt

SONTHEIM/BRENZ. Am Sams-
tag, 22. Januar, findet im Vereins-
raum des Musikvereins „Harmo-
nie“ zwischen 9 und 16 Uhr ein
Lehrgang unter dem Thema „der
Verein und das Finanzamt“ statt.
Der Lehrgang ist, wie Geschäfts-
führer Hans Weiler mitteilte, für
alle Vereine offen. Matthias Hart-
mann, Steuerbeauftragter im
Blasmusikverband Kreis Heiden-
heim, wird den Lehrgang leiten.
Die Themenvielfalt reicht von der
Buchführung über das Steuer-
recht für gemeinnützige Vereine
bis zur neuen Umsatzsteuerbe-
freiung im Zweckbetrieb. Geredet
wird auch über den Verein als
Arbeitgeber und die neue Mini-
job-Regelung sowie über die Ge-
staltung von Arbeitsverträgen
und Gesellschaftsverträgen. An-
meldungen und weitere Auskünf-
te und weitere Infos sind erhält-
lich bei Hans Weiler (Tel.
07323/5218 oder Fax
07323/919920).

Bienenzüchter
halten Rückschau

ALTHEIM/GERSTETTEN. Der
Alb-Bienenzüchterverein Gerstet-
ten hält seine Monatsversamm-
lungen auch im Jahr 2011 wech-
selnd in den Ortschaften seines
Vereinsgebietes ab. Die erste Mo-
natsversammlung fängt am Don-
nerstag, 20. Januar, um 20 Uhr in
Altheim/Alb bei Mitglied Georg
Bühler im Nebenzimmer der
Metzgerei Bühler, “Hohe Schule“
an. Zu Jahresbeginn ist ein Rück-
blick auf das Bienenjahr 2010
vorgesehen. Die starke Entwick-
lung der Varroamilben im Spät-
herbst 2010 und die Ergebnisse
der Winter-Behandlung steht au-
ßerdem auf der Tagesordnung.
Alle Imker müssen gut gerüstet
sein um die Bienenvölker gesund
und stark durch das Bienenjahr
2011 führen zu können. Zu die-
sem Abend hat Imkermeister
Wolfgang Schittenhelm aus Sont-
heim/Stubental sein Kommen
zugesagt und wird einen Kurzvor-
trag halten.


